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Chronik des Obst- und Gartenbauvereins Türkenfeld – Zankenhausen e. V. 
gegr. 1905 

 
Die Chronik enthält Texte und Aufzählungen, die, soweit als möglich, wörtlich aus den alten 
Niederschriften übernommen wurden. Dies gilt insbesondere bei Namensnennungen, dazu-
gehörigen Berufsbezeichnungen und Abkürzungen sowie manchen Formulierungen, die so 
heute nicht mehr üblich sind. Die Zitate aus den alten Urkunden wurden bis auf wenige Aus-
nahmen nicht besonders gekennzeichnet, um den Lesefluss nicht zu stören. Einige Texte 
sind aus der Chronik des Vereins in der Festschrift der Türkenfelder Festwoche 1980 ent-
nommen.  
 

1905 - 1920 
 
Nach den heute noch vorliegenden Niederschriften wurde der Obstbauverein Türkenfeld auf 
Initiative der Lehrers Anton Will am 26. März 1905 gegründet. Hauptredner bei der Grün-
dungsversammlung waren die Herren Gerstorfer und Reichenbuch, die jedoch weder als 
Gründungsmitglieder noch später als Mitglieder des Vereins geführt wurden. Man muss an-
nehmen, dass sie in ähnlichen Vereinen der Umgebung tätig waren. Die 49 Gründungsmit-
glieder waren:  
 
Völlinger Josef, Probst Martin, Höpfl Dominikus, Puitl Xaver, Mayer Josef, Pfarrer Mayer, 
Mayer Stefan (Wirt) und Silbernagl Matthias aus Zankenhausen; Herr Hohenleitner aus Graf-
rath; Geistl. Rat Reiser Albert, Lehrer Will Anton, Klaß Josef, Thalmayr Sev., Thalmayr Ja-
cob, Müller Andreas, Karl Josef, Uecker Balthasar, Metzger Klaß Josef, Klaß Konrad, Traut-
ner Andreas, Schmid Georg, Peischl Sylvester, Bauer Michael, Menzinger Korbinian, Bern-
hard Vinzenz, Niedermeyr Anton, Kees Martin, Dietrich Michael, Gail Kaspar, Dietrich And-
reas, Schöttl Josef, Dietrich Matthias, Förg Thomas, Gistl lgnaz, Schnöller Joh., Widmann 
Johann, Dietrich Josef (Poll), Westermayr Andreas, Heindl Georg, Lehmayr Math., Schneller 
Peter, Berchtold Kaspar, Linsenmann Otto, Berberich Josef, Ade Tobias, Bernhard Ambros, 
Ruch Anton, Huß Anton und Gistl Josef aus Türkenfeld.  
 
Am 09. April 1905 wurden von den Gründungsmitgliedern folgende 6 Ausschussmitglieder 
gewählt (siehe folgende Seite):  
 
Lehrer Josef Völlinger und Bürgermeister Martin Probst aus Zankenhausen, Kaspar Berch-
told, Andreas Dietrich, Otto Linsenmann und Lehrer Anton Will aus Türkenfeld  
 
Aus dem Ausschuss wurden dann gewählt:  
 
� zum Vorstand: Anton Will, Lehrer in Türkenfeld  
� zu dessen Stellvertreter: Martin Probst, Bürgermeister, Zankenhausen  
� zum Schatzmeister und Kassier: Otto Linsenmann, Käser in Türkenfeld und  
� zum Schriftführer: Josef Völlinger, Lehrer in Zankenhausen  

 
Mit Lehrer Will hatte der Obstbauverein dann über 29 Jahre einen Vereinsvorstand, wie man 
ihn sich nur wünschen konnte. Er war in jeder Hinsicht ein rühriger Vertreter seines Vereins, 
der sich besonders dem Obstbau verschrieben hatte.  
 
Im Jahre 1905 wurde Johann Berchtold als Obstbaumwart ausgebildet, wofür der Verein 
Zuschüsse von 54 Mark vom Bezirk und 30 Mark vom Landwirtschaftsverein erhielt. Im Jah-
re 1906 konnte beim Wirt in Zankenhausen ein großer Mustergarten angelegt werden, der 
erst Anfang der 70er Jahre aufgelassen wurde.  
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Original-Protokoll der ersten Vorstandswahlen 1905 
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1906 gab es weitere 8 Zugänge:  
 
Ulmer, Bahnmeister, Hartl Gottfried, Sieber Simon, Herb Konrad, Hirschnagl Max, Schneller 
Cyrill, Wex Georg und Huber Sylv., alle aus Türkenfeld  
 
Ab 1907 bis 1927 übernimmt der Postbote Simon Sieber die Aufgabe des Kassiers.  
 
Aus den Unterlagen über die Brandversicherung vom Jahr 1913 geht hervor, dass das Most-
häuschen des Vereins bereits 1909 errichtet wurde.  
 

 
Lehrer Will (links) vor der „Mostereihalle“ um 1910  

 
Eng mit dem Obstbauverein ist auch der Bienenzuchtverein Türkenfeld verbunden. Gegrün-
det wurde er am 28. Januar 1917.  
 
Die 19 Gründungsmitglieder waren:  
 
Lehrer Anton Will, Postbote Simon Sieber, Pfarrer Flad, OSekr. Binner, Lehrer Josef Völlin-
ger, Gail Kaspar, Förg Thomas, Resch Felix, Mayer Heinrich, Wunder Sixtus, Eras Achmül-
ler, Josef Berberich, Leonhard Dallmair, Pittrich Xaver, Peter Winterholler, Menzinger Xaver, 
Eisenreich Martin, Ambros Bernhard und Josef Klaß.  
 
Die Vereinsgründung kam nach einem Vortrag und auf Vorschlag des Hchw. H. Pfarrers Flad 
zustande. Man besprach die Bildung der Vorstandschaft; auf Anregung von Herrn Binner 
übernahm der Vorstand des Obstbauvereins zugleich die Vorstandschaft im Bienenzucht-
verein. Ebenso übernimmt der Kassier des Obstbauvereins, Simon Sieber, im Bienenzucht-
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verein die Kassierstelle. Als sogenannter Bienenwart haben sich Herr Pfarrer sowie Herr 
Binner zu wirken bereit erklärt. Damit bestand die Vorstandschaft aus:  
 
� Anton Will als Erster Vorstand  
� Simon Sieber als Kassier  
� Pfarrer Flad und Obersekretär Binner als Bienenwarte  
� Hauptlehrer Josef Völlinger als Beisitzer.  

 
Als Gründungsbeitrag wurden 50 Pf festgesetzt und jährlich 1 Mark für Mitglieder des Obst-
bauvereins und 1,50 Mark für Nichtmitglieder des Obstbauvereins.  
 
1918 gab es weitere 10 Zugänge:  
 
Pfarrer Durer und H. Epplein aus Geltendorf; Schmid Josef, Bühler Moritz und Frischhut Xa-
ver aus Türkenfeld; H. Scharnagl, Widmann Erhard, Schneider Jacob und Föderl Peter aus 
Zankenhausen sowie Müller Andreas aus Klotzau.  
 

1920 - 1928 
 
In der Generalversammlung am 29. Februar 1920 wurde auf Antrag beschlossen, den Obst-
bauverein und den Bienenzuchtverein gemeinsam unter dem Namen Obstbau- und Bienen-
zuchtverein Türkenfeld - Zankenhausen zu führen. Der Jahresbeitrag für Mitglieder wurde 
auf 5,-- Mark festgelegt, für Mitglieder ohne Bienenhaltung auf 2,50 Mark. Bei der Neuwahl 
der Vorstandschaft der nunmehr zusammengelegten Vereine für die Jahre 1920/21/22 wur-
den durch Zuruf gewählt:  
 
� Erster Vorstand: Anton Will  
� Zweiter Vorstand: Pfarrer Flad  
� Schriftführer: Thomas Förg  
� Kassier: Simon Sieber  
� Beisitzer: Josef Klaß, Georg Huttner und Anton Niedermeyer.  

 
Im Protokoll vom 20. November 1921 erscheint als besonderer Ausgabeposten ein Betrag 
von 1.661,-- Mark für die Reparatur der „Mostereihalle“ im Jahre 1921. Dies ist die erste Er-
wähnung des Mosthäuschens in den Protokollen des Vereins. Das Bild auf Seite 3 wurde 
dem 1913 erschienenen Buch "Mehr Erfolg im Obstbau" von Josef Rothmund entnommen. 
Wegen der Reparatur ergab sich die Notwendigkeit einer Beitragserhöhung für 1921 auf 20 
Mark, für 1922 auf 50 Mark, der Beginn der Inflationszeit wird spürbar. Dies merkt man auch 
an den Benutzungsgebühren, die 1922 erstmals erwähnt werden: Für Nichtmitglieder 2 Mark 
je Liter, für Mitglieder 0,50 Mark. Die Festsetzung brachte dem Verein 1922 bei 26,4 hl Saft 
immerhin eine Einnahme von 2.517,50 Mark.  
 
Im Protokoll der Generalversammlung vom 09. Dezember 1922 ist zu lesen:  
 
„Der Bienenzuchtverein wurde in seiner Verschmelzung mit dem Obstbauverein aufgelassen 
und der Verein führt wieder den Namen 'Obstbauverein Türkenfeld'.“ Der Grund hierfür war, 
dass die Bienenzüchter der Arbeitsgemeinschaft St. Ottilien angehörten und der Verein in 
Türkenfeld damit überflüssig geworden war. In diesem Protokoll ist auch erstmals Georg 
Nirschl erwähnt, der als zweiter Baumwart an Stelle des fortgezogenen Xaver Müller aufge-
stellt worden war.  
 
An der ersten Generalversammlung in der Wirtschaft Eisenreich nach der Inflation am 21. 
Dezember 1924 nahmen von 41 Mitgliedern nur 5 Mann teil; mehr konnten sich den Wirts-
hausbesuch wohl nicht leisten. Der Vereinsbeitrag wird auf 1,50 Mark festgesetzt, für das 
Mosten werden von Mitgliedern 1 Pf. und von Nichtmitgliedern 4 Pf. erhoben. So kamen 
57,60 Mark in die Kasse.  
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Protokoll der Generalversammlung am 21. Dez. 1924 

 
 
Der Besuch der Generalversammlung am 28. November 1925 war mit 20 von 40 Mitgliedern 
wesentlich besser: Sie fand im Schulsaal statt. Der Vereinsbeitrag wurde auf 1 Mark festge-
setzt, zusätzlich wurde beschlossen, sich dem Bezirksobstbauverband (Bezirksgarten Fürs-
tenfeldbruck) anzuschließen und je Mitglied 1 Mark abzuführen, wodurch der Gesamtbeitrag 
auf 2 Mark kam.  
 
Erwähnenswert aus den Folgejahren ist die Anschaffung eines Dosenverschlußapparates 
„Lanico“ 1928, dessen Preis mit 130 Mark angegeben ist. Bedient wurde der Apparat vom 
Baumwart Nirschl, Mitglieder bezahlen nichts, Nichtmitglieder immerhin 5 Pf. je Dose. Au-
ßerdem erhalten Mitglieder 4 unterschiedliche Dosen gratis. Das Mosten erbrachte im glei-
chen Jahr eine Einnahme von 20,60 Mark, der Kassenbestand betrug am Jahresende 
107,32 Mark.  
 
Die nächsten Jahre in Stichworten:  
 
1929  
 
Der extrem kalte Winter 1928/1929 (bis -34° C) und der Hagel vom 04. Juli 1929, bei dem 
fast die gesamte Ernte vernichtet wurde, werden beklagt. Bezirksinspektor Rothmund spricht 
über Konservieren von Gemüse, Obst und Fleisch in Blechdosen.  
 
1930  
 
Baumwart Nirschl berechnet als Stundenlohn den eines gelernten Arbeiters für Schneiden, 
Baumsetzen u. ä., für Spritzen 30% mehr. Jahresbeitrag 2,50 Mark. Bei der Jahresversamm-
lung wurde von Bezirksinspektor Rothmund erstmals über Opekta referiert, er informierte 
auch über Süßmosten und stellt dazu eine 25 Liter Süßmostflasche vor; Spritzen und Krebs 
an Bäumen waren weitere Themen seines Vortrages.  
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1931  
 
Ein sehr gutes Obstjahr, 33 hl wurden gemostet, eine Regenperiode von Juli bis September 
beeinträchtigte aber die Haltbarkeit des Obstes. Rothmund empfiehlt, Süßmost in Flaschen 
zu bereiten. Die bisherigen Vorstandsmitglieder wurden einstimmig wieder gewählt.  
 
1932  
 
Mit 32 hl Most wieder ein gutes Obstjahr, auch Steinobst gab es in Mengen. Zum Mosten 
wurden Glasballons empfohlen. Rothmund spricht über Sortenwahl und Düngung auf Vorrat 
nach guten Jahren. Der Verein erhält vom Landesverband 25 Mark Zuschuss zur Vornahme 
eines Generalreinigungskurses, verwendet das Geld jedoch zum Ankauf von Beerenhoch-
stämmen für jedes Mitglied.  
 
1933  
 
Der große Schnitt: Die Jahresversammlung am 06. Dezember 1933  
 
Der Versammlung ging ein 3-tägiger Obstbaumpflegekurs von Rothmund und Nirschl voraus. 
Die mit 30 von 35 Mitgliedern gut besuchte Versammlung im Gasthaus Hartl dauerte von 
19:30 bis 23:00 Uhr. Neben dem Bedauern des schlechten Obstjahres, in dem praktisch nur 
Birnen wuchsen (insgesamt wurden nur 190 Liter gemostet), dem Geschäftsbericht, dem 
Kassenabschluss und der Festsetzung des Beitrags auf 1,50 Mark hielt Rothmund einen 
Lichtbildervortrag über die Wichtigkeit des Obstbaus und dessen Stellung im neuen Reich. 
Baumwart Nirschl spricht über die vaterländische Pflicht der Obstbauern.  
 
Ob es nun die heraufkommende „neue“ Zeit war oder sein langjähriges Leiden, ist nicht über-
liefert. Lehrer Anton Will stellt sich nicht mehr zur Wiederwahl. Ein freiwilliger Vorstand konn-
te nicht gefunden werden, Baumwart Georg Nirschl wurde als kommissarischer Leiter des 
Gartenbauvereins bestimmt und bleibt es bis 1936.  
 
Mit der Generalversammlung am 06. Dezember 1933 ging auch die über 29-
jährige Periode des Obstbauvereins unter der Leitung des mittlerweile zum 
Oberlehrer beförderten Anton Will zu Ende. Er zog dann wegen seines Lei-
dens zu seiner Tochter nach München und verbrachte dort seinen Lebens-
abend. Für Türkenfeld und den Obstbauverein hat er Großes geleistet. Ehre 
seinem Angedenken .  
 

1934 - 1955 
 
Über diese Zeit gibt es nur wenige Aufzeichnungen, was aber nicht als Zeichen mangelnder 
Aktivität gewertet werden darf. 1936 konnte der Lagerhausverwalter Josef Klaß jr. zur Über-
nahme des Amts eines Ersten Vorsitzenden bewogen werden. Schriftliche Aufzeichnungen 
liegen erst wieder aus dem Jahr 1954 vor. Im Protokoll vom 04. April 1954 über die Jahres-
hauptversammlung für das Jahr 1953 wird berichtet, dass das Geschäftsjahr 1953 in jeder 
Hinsicht zufriedenstellend verlaufen ist. Bei der Neuwahl wurde Josef Klaß einstimmig zum 
Ersten Vorstand wieder gewählt, zum Zweiten Vorstand Pius Keller, zum Kassier Andreas 
Dietrich, zum Aufsichtsratsmitglied Lorenz Dietrich und zum Baumwart Hans Schorer. Von 
der Versammlung wurde befürwortet, das 50-jährige Bestehen des Vereins im Jahre 1955 in 
besonders festlicher Weise zu begehen. Von den Gründungsmitgliedern waren zu diesem 
Zeitpunkt noch zwei am Leben: Josef Klaß sen., Mesner in Türkenfeld und Josef Mayer in 
Zankenhausen.  
 
Über die Jubiläumsfeier ist lediglich ein Auszug aus der Festansprache des damaligen Vor-
standes Josef Klaß erhalten geblieben. Hieraus einige Zitate:  
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„Wie ein Fruchtbaum mit tiefgreifenden Wurzeln, mit kräftigem Stamm, mit gesegneter Krone 
und reichen Früchten, so steht heute das 50-jährige Bestehen des Obst- und Gartenbauver-
eins Türkenfeld vor unseren Augen. 50 Jahre, das ist Grund genug zur Freude. Doch ganz 
besonders danken wir in diesem Jubiläum auch jenen Männern, die unseren Verein in lang-
jähriger Mühe und zum Teil auch opfervollen Arbeit zur Seite gestanden sind; so Herrn Gar-
tenbauinspektor Rothmund und seinem Nachfolger, dem Kreisfachberater für Obst- und Gar-
tenbau Herrn Reitberger, Fürstenfeldbruck.“  
 
„50 Jahre hindurch arbeitete der Verein unter ungünstigen und schlimmen Verhältnissen, die 
Wirren zweier Weltkriege überstand er glücklich. So manche Verbesserungen und Anschaf-
fungen zeugen von seiner Tätigkeit. Besonders die Einrichtung der Mosterei, der Kauf der 
Obstbaumspritze und Dosenverschlussmaschine durch Lehrer Will.“  
 
„Durch die Initiative des Vereins wurden Gehöfte und somit das Dorf verschönert, die Hei-
matliebe und Berufsfreude gefördert. Unser Dank gilt besonders auch jenen, die sich der 
Vereinsarbeit tatkräftig angenommen haben. Von diesen befinden sich allerdings viele nicht 
mehr unter den Lebenden. Ich gedenke hier besonders des ehemaligen Oberlehrers Anton 
Will, der 30 Jahre hindurch als Erster Vorstand den Verein leitete und dem das Verdienst 
gebührt, alle Hindernisse, die der erste Weltkrieg und die beinahe noch schwierigere Nach-
kriegszeit mit sich brachten, überwunden zu haben.“  
 
„Dank und Anerkennung zollen wir auch unseren drei Mitgliedern, die bereits auf eine 50-
jährige Vereinsarbeit zurückblicken können, und denen im Auftrag des Bayerischen Landes-
verbandes die goldene Ehrennadel mit Diplom überreicht wird (Mayer Josef, Klaß Josef und 
Herb Konrad).“ [Anm. des Verfassers: Herr Konrad Herb trat 1906 dem Verein bei.]  
 

1955 - 1971 
 
Auch über diesen Zeitraum existieren nur wenige Aufzeichnungen. Am 13. März 1960 wurde 
in der Vorstandssitzung beschlossen, den bisher als e.V. geführten Obstbauverein aufzulö-
sen und als nicht eingetragenen Verein weiter zu führen. Vorstand bleibt weiterhin Josef 
Klaß jr. Einem Zeitungsbericht des FFB-Tagblattes vom 26. Februar 1969 über die Jahres-
versammlung für 1968 zufolge wurden die Mitglieder Hermann Widmann und Georg Abröll, 
die im Jahr zuvor das 80. Lebensjahr erreicht hatten, zu Ehrenmitgliedern ernannt. Im glei-
chen Bericht wurde auch des im Jahre 1968 verstorbenen Gartenbauoberinspektors Josef 
Rothmund aus Fürstenfeldbruck gedacht, der den Verein Türkenfeld, wie alle im Landkreis, 
vorbildlich betreut und beraten hatte. Die Mitgliederzahl des Vereins Türkenfeld hatte sich zu 
diesem Zeitpunkt auf 68 erhöht.  
 
1970, der Verein hatte nunmehr 74 Mitglieder, trat neben 5 weiteren Neumitgliedern am 21. 
Februar auch Wenzel Swizynski dem Verein bei. Über 31 hl Most konnten hergestellt wer-
den, die Benutzungsgebühr lag bei 10 Pfennig je Liter.  
 
1971 musste Josef Klaß aus gesundheitlichen Gründen von seinem Amt als 
Erster Vorsitzender zurücktreten. Auch Klaß hat in den 35 sehr schwierigen Jah-
ren seiner Amtszeit Vorbildliches für den Verein und unsere Ortschaft geleistet. 
Er wurde in der Jahresversammlung zum Ehrenvorsitzenden des Vereins be-
nannt. Ehre auch seinem Angedenken .  
 
In der anschließenden Wahl wurde Wenzel Swizynski zum Ersten Vorsitzenden gewählt, 
Pius Keller sen. zum Zweiten Vorsitzenden und Josef Müller zum Kassier wieder gewählt.  
 

1972 - 2002 
 
Vor dem Hintergrund der Gebietsreform in Bayern, bei der Zankenhausen von Türkenfeld 
eingemeindet wurde, kamen die Vereinsführungen der Gartenbauvereine Türkenfeld und 
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Zankenhausen überein, beide Vereine zu verschmelzen. Dies war dann sozusagen die Ge-
burtsstunde der gemeinsamen Vereinsarbeit Türkenfeld - Zankenhausen.  
 
Mit der Wahl Wenzel Swizynskis zum Ersten Vorsitzenden beginnt der Verein, mehr in die 
Öffentlichkeit zu treten und das gesellschaftliche Leben in unserem Dorf mit zu gestalten. Für 
den 28. Januar 1972 konnte die Vorstandschaft zum ersten Gartlerball im Hartlsaal einladen.  
 
1972 begann auch die Reihe der Lehrfahrten, die mittlerweile Tradition geworden sind, mit 
einem Besuch des Schlosses Nymphenburg. Fachvorträge zu unterschiedlichen Themen 
und praktische Unterweisungen erhöhten die Attraktivität des Vereins. Dies ist ganz deutlich 
an der Zunahme der Mitglieder zu erkennen. Bei Wenzel Swizynskis Amtsantritt 1971 hatte 
der Verein 70 Mitglieder, drei Jahre später ist die Zahl auf 175 angewachsen, 1977 konnte 
das 250. Vereinsmitglied begrüßt werden, 1979 das 300. Als Wenzel Swizynski 2002 sein 
Amt abgibt, zählt der Verein mit knapp 380 Mitgliedern zu den größten des Dorfes und ist zu 
einem festen Bestandteil des gesellschaftlichen Lebens in Türkenfeld geworden.  
 
In seiner bescheidenen und ruhigen Art und der ihm eigenen Kreativität und Beharrlichkeit 
hat er die Geschicke des Vereins mit großem Erfolg geführt und ihn zu einem attraktiven und 
Ortsbild beeinflussenden Glied der Gemeinde Türkenfeld geformt.  
 
In seine Zeit fallen Ausflüge in die nähere Umgebung wie z. B. nach Weihenstephan, Mai-
nau, zum Chiemsee aber auch in andere Länder, wie nach Südtirol, in die Schweiz, in die 
Dolomiten, nach Ungarn, Wien, Holland und ins Elsass. Natürlich wurden auch regelmäßig 
Landes- und Bundesgartenschauen besucht.  
 
1975 erhielt der Verein vom damaligen Bayerischen Umwelt-Staatsminister Max Streibl zum 
70-jährigen Bestehen eine Urkunde. Zweimal (1973 und 1995) konnte Wenzel Swizynski die 
Gemeinde Türkenfeld dazu bewegen, den weiteren Bestand der Mosterei zuzusichern. Das 
75-jährige Jubiläum des Vereins wurde im Rahmen der Türkenfelder Festwoche 1980 zu-
sammen mit der 60-Jahr-Feier des Gesangsvereins und dem 17. Bezirksmusikfest 
Lech/Ammersee gefeiert.  
 
1982 musste der Verein von Josef Klaß Abschied nehmen, den er 35 Jahre lang durch eine 
sehr schwierige Zeit erfolgreich geführt hatte und der am 19. September 1982 verstorben ist. 
Wenzel Swizynski gedenkt seiner Person und seiner Leistungen in der Jahreshauptver-
sammlung am 25. März 1983 mit folgenden Worten: „Josef Klaß war 35 Jahre erster Vor-
stand und Ehrenvorsitzender unseres Vereins, dessen Tod eine schmerzliche Lücke in unse-
re Reihen gerissen hat. Wir haben einen begeisterten Gartenfreund und guten Kameraden 
verloren. Sein im wahrsten Sinne des Wortes stets sichtbarer Erfolg und seine Hingabe an 
die gärtnerische Arbeit werden uns immer Vorbild bleiben.“ Im Jahr davor konnte der Verein 
Josef Klaß noch zu seinem 80sten Geburtstag mit einer Blumenschale ehren, der 81ste Ge-
burtstag war ihm nicht mehr vergönnt. 1982 ist die erstmalige Teilnahme am Sylvesterritt 
registriert.  
 
Wenzel Swizynski betrieb die Anerkennung zum gemeinnützigen Verein, was 1984 mit der 
Annahme einer neuen Satzung begonnen und 1987 erfolgreich abgeschlossen werden konn-
te.  
 
1983 wurde das Dach der Mosterei neu eingedeckt, 1988 der Boden ausgebessert. Eine 
neue hydraulische Obstpresse wurde ebenfalls 1988 erworben, 50 hl Most werden gleich im 
Anschaffungsjahr damit gepresst.  
 
Für seine großen Verdienste wird Wenzel Swizynski 1998 die „Bürgermedaille in Silber“ der 
Gemeinde Türkenfeld verliehen. Im gleichen Jahr wählen die Vereinsmitglieder Günther 
Asam zum zweiten Vorsitzenden.  
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2002 stellt sich Wenzel Swizynski nicht mehr zur Wiederwahl, damit 
gehen 30 äußerst erfolgreiche Jahre des Vereins unter seiner Lei-
tung zu Ende. In der 97jährigen Geschichte des Vereins war er erst 
der dritte Vorsitzende, auch er hat vorbildliches für den Verein und 
das Dorf geleistet. Wir alle sind ihm zu großem Dank verpflichtet.   
 
 

2002 bis 2005 
 
In der Jahreshauptversammlung 2002 wird 
Günther Asam zum Ersten und Barbara Clauß 
zur Zweiten Vorsitzenden gewählt. Die neue 
Vorstandschaft setzt das Werk Wenzel Swi-
zynskis fort und widmet sich zusätzlich verstärkt 
der Arbeit mit Kindern und der Nachwuchsge-
winnung. Die Mostfeste im September speziell 
für Kinder und die Wettbewerbe über ein gan-
zes Jahr (größter Kürbis, größte Sonnenblume, 
größter Kohlrabi) werden dankbar angenom-
men. Die Begeisterung der Kinder, ihre leuch-
tenden Augen und ihr Interesse sind ein großer 
Ansporn, den Weg weiter zu beschreiten. In 
einem Festjahr konnten wir 100 Jahre Obst- 
und Gartenbauverein Türkenfeld – Zankenhau-
sen feiern. Es begann mit dem Festabend am 23. April im Hartlsaal und endete mit der Syl-
vesterfeier auf dem Gollenberg. Höhepunkt war das Festwochenende vom 13. bis 16. Mai. 
Beim Festgottesdienst am 15. Mai im Festzelt wurde einer Schnitzfigur unserer Schutzpatro-
nin, der Hl. Dorothea, der kirchliche Segen erteilt. Bei feierlichen Umzügen wird diese Figur 
seitdem von einer Abordnung des Vereins getragen. 
 
 
 

2005-2009 
 

Die Streuobstwiese  am nördlichen Ortsausgang Türken-
felds wurde in unserem Jubiläumsjahr am 24.04.2005 mit 
einem Spatenstich von Bürgermeister Georg Klass und 
dem Ersten Vorsitzenden Günther Asam begonnen. Am 
gleichen Tag konnten wir auch schon einige Apfelbäume 
pflanzen. Sie wurde bereits erweitert und gibt ein beein-
druckendes Bild ab, wenn man sich von Moorenweis 
kommend unserem Dorf nähert. Eine Streuobstwiese hat 
nicht nur Bedeutung für die Erhaltung älterer Obstsorten. 
Der ökologische Nutzen greift viel weiter. Sie bietet Wei-
de und Unterschlupf für viele Insekten, im Rahmen unse-
rer Arbeit mit Kindern wurde an der Wiese ein „Insekten-
hotel“ errichtet. Vögel und Säugetiere sind ebenfalls 
dankbare Nutzer der Streuobstwiese. 
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Der Walderlebnispfad  konnte zur 100-
Jahrfeier leider nicht fertig gestellt werden. 
Am 17. April 2006 wurde er aber im Rahmen 
von Osterspielen mit Kindern in Anwesenheit 
von 150 Besuchern eingeweiht. Pfarrer 
Kapfer segnete das Projekt, das seither viele 
Besucher erfreut. Eindrucksvoll gelungen ist 
der Bohlenweg durch den Sumpfwald, der 
allein einen Spaziergang wert ist. Leider 
mussten wir auch die Erfahrung machen, 
dass manche Zeitgenossen offensichtlich 
Freude daran haben, wertvolle Einrichtungen 
zu zerstören. Auch deshalb stehen umfang-
reiche Erneuerungsarbeiten an. 

 
 
 

Ab 2009 
 
In der Jahreshauptversammlung 2009 wird ein 
neuer Vorstand unter dem 1. Vorsitzenden Günther 
Asam gewählt. Barbara Clauß scheidet aus 
eigenem Wunsch aus der Vorstandschaft aus. Mit 
ihrer Tatkraft hat sie das Vereinsleben 20 Jahre 
lang im Vorstand kreativ geprägt. Personen wie sie 
sind es, die den Verein attraktiv erhalten, ein 
herzliches Vergeltsgott . In der Jahreshaupt-
versammlung am 25.03.2011 wurde Barbara Clauß 
eine Ehrenurkunde verbunden mit der Ehrenmit-
gliedschaft im Verein verliehen. 
 
 
 
 
 
 
2009 wurde das Mosthäusl  100 Jahre alt! Sein Zustand war nicht mehr erhaltenswert. Es 
genügte auch nicht mehr den heutigen Anforderungen an einen Raum, in dem mit Lebens-
mitteln gearbeitet wird. Wir sind der Gemeinde Türkenfeld dankbar, dass sie einem Neubau 
an der gleichen Stelle zustimmte, an der schon unser Gründervater Anton Will gewirkt hat. 
Der alte Holzbau wurde 2009 abgerissen und ein neues, den heutigen Anforderungen genü-
gendes, gemauertes Haus errichtet. Dieser Neubau des Mosthäusls bindet viel Kraft, Zeit 
und Geld. Dank vieler Helfer schreitet der Neubau voran. 2012 wird die Fertigstellung gefei-
ert werden. 
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Die über hundertjährige Geschichte des Vereins beweist, dass unser Gründer, der Lehrer 
Anton Will, einen weisen, vorausschauenden Blick für die Notwendigkeit hatte, sich mit den 
Pflanzen, von denen wir letztlich alle leben, intensiv zu befassen. Natürlich haben sich im 
Laufe der Zeit die Ziele geändert. Anton Will hatte vor 100 Jahren vermutlich wirtschaftlichen 
Erfolg und soziale Verantwortung für die Bevölkerung zum Motiv. Heute spielt der wirtschaft-
liche Erfolg des Obstbaus in Türkenfeld keine tragende Rolle mehr. Die soziale Verantwor-
tung aber ist uns mehr denn je geblieben. Ökologischer Anbau von Nutz- und Zierpflanzen 
kommt nicht nur uns, sondern noch viel mehr unseren Kindern zu Gute. Ein schöner Ziergar-
ten mit bunten Blüten, Schmetterlingen, Bienen und Vögeln hat auch mit sozialer Verantwor-
tung zu tun: Er erfreut Herz und Sinne, eine Wohltat in unserer hektischen Zeit.  
 
Der Obst- und Gartenbauverein Türkenfeld - Zankenhausen ist den Zielen seiner Gründer 
weiter verbunden. Wirken auch Sie mit, diese Tradition fort zu setzen . 
 


